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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Auenahme der Sonn- und Feiertage. Bicrteljähriger Abon- 
9 Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Nr. — Inferat-Beftellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden 


9 Nic. berechnet. — Inſerkionsgebühr im 


Amtlicher Theil. 

Se. k. 1. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
gutßung vom 11. — d. J. dem mit der Leitung der Kreisbe 
börde in Piſek betrauten Bezirksvorſteher Franz urban den Ti⸗ 
. und Charakter eines e mit Nachſicht der Ta⸗ 

aller u verleihen geruht. 

Se rg ee Nagel haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Hliegung vom 9. October d. J. dem Bürgermeiſter der Stadt 
meh tgetceen in Böhmen Anton Waldhauſer wegen ſeines 
dieljäprigen verbienftlihen Wirkens das goldene Verdienſtkreuz 
* zu verleihen geruht. 

e. . k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchnießung vom 7. October d. J. dem Titular-Probſten St. Ste- 
fani de Keb ad Tibiscum und Canonieus Lector des Kolocſaer 

rikapitels Johann Zomborg das Titular⸗Bisthum de Serbia 
Alergnädigſt zu verleihen geruht. 

ö Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Hliegung vom 7. October die graduelle Borrüdung der Raa⸗ 
— Domkapitularen, und zwar zum Raaber Kathedral⸗Archidia⸗ 
an des Domherrn und Oedenburger Archidiakons Ferdinand 
meine; zum Oedenburger Archidiakon des Domherrn und 
5 ieſelburger Archidiakons Anton Szerdahelyi; zum Wieſel⸗ 
Fate Archidiakon des Domherrn und Locsmander Archidiakons 
— an Hauszer; zum Locsmander Archidiakon des Dom- 
Kern und Archidiakons zu Räbakoz Johann Zerpal; zum 
Kochtdiakon in RA bakfo; des Domherrn und Archtdiakeng zu 
ſermorn Ladislaus Schreiber allergnädigſt zu genehmigen, 
— dem Domherrn und Archidiakon Johann Berpäf die Ti⸗ 
di ar⸗Abtei de Ludany, dem Domperen und Archidiakon La⸗ 
aus Schreiber die Titular⸗Abtei Sancti Salvatoris de 
u Paten zu verleihen, ſchließlich den Johann Köczian, Pfarrer 
1 arendorf, zum Chrendomherrn an dem Raaber Domkapitel 
lergnädigſt zu ernennen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. October. 


Die neueſte Phaſe der franzöſiſchen Politik, ſchreibt 
nun auch die „N. Pr. Ztg.“, läßt durchaus nicht die 
Schlußfolgerung ziehen, daß die Politik des Kaiſers 
im Ganzen gewechſelt. Dieſelbe iſt eben nur in eine 
neue Phaſe getreten, und die Staatsmänner, welche 
letzt auf die Bühne treten, ſind eben ſo wenig als 
Ihre Vorgänger Repräfentanten des ganzen kaiſerlichen 

edankens: fie find ſämmtlich nur Werkzeuge und 
tückarbeiter der kaiſerlichen Politik. Wir gehen des⸗ 
alb auch nicht von der Vorausſetzung aus, daß der 
neue Act des kaiſerlichen Dramas ernſthafter gemeint 
lei als der vorangegangene. Man wirthſchaftet eben 
duc dort nur mit den Bedürfniſſen und ilfsmitteln 
es Augenblicks. Für den Augenblick aber iſt die ſchein⸗ 
dar conſervatiwe“ Schwenkung der kaiſerlichen Politik 
— allein zweckmäßige. Die Neuwahlen zum gelebt 
denden Körper ſind vor der Thür, und um des willen 
2 Bedürfniß, die Sympathien des Klerus und des 
lrchlich geſinnten Theiles der Bevölkerung für ſich zu 
winnen. In Italien der reactionäre Rückſchlag des 
Wardaldi-⸗ und Mazzini⸗Schwindels und dabei das 

Fingende Bedürfniß, die Stellung Frankreichs in Rom 
| nicht allein zu rechtfertigen, ſondern auch, insbeſondere 

gland ‚gegenfiber einen pafjenden Vorwand zu finden, 

iefelbe zu verlängern. Im Innern alfo eine Grup: 
Pirung aller confervativen Elemente, insbeſondere im 
Vegenſatze gegen die voltairiſch⸗orleaniſtiſchen, republi⸗ 
kaniſchen und ſocialiſtiſchen Strebungen und Fractio⸗ 
nen. Nach außen der Verſuch, die italienifche Frage, 


Feuilleton. 


Eine Wettfahrt mit Dampfern. 


Die Kunſt des Seefahrens erfordert Ueberlegung, 
droße Geſchicklichkeit und lange Uebung und Be 
Mag gerade deshalb wetteifern Diejenigen, welche fi 
1 chtig glauben, fo gern mit ein nder um die möglichſt 

Önelfie Vorwärtsbewegung, worauf es ja faſt bei 
allen Concurſen ankommt. Ein ſolches Wettrennen zu 
aſſer fand am 28. Juli 1861 auf der Zuiderſee 
ſtatt, dem ich beizuwohnen Gelegenheit hatte Hollän⸗ 
di liſche, belgiſche 5 BT 
iſche, eng giſche, franzöſiſche und amerikaniſche 
Schiffe hatten ſich zu dieſem Feſte in großer Anzahl 
eingefunden, und ſchon Tags zuvor gewährte der Da 
len von Amſterdam einen ſeltenen Anblick. Dort war 
er Sammelplatz ſämmtlicher Concurrenten. Das ge⸗ 
Häftige Treiben der geſammten Schiffs mannſchaft ließ 
deutlich etkennen, mit wie regem Intereſſe Alle dem 
koßen Tage entgegengingen. Hier wird das Verdeck 
leſcheuert und abgeſchwemmt, dort noch ein Segeltuch 
zusgebeſſert, da werden die Seile in guter Ordnun 
ater den Maſten aufgeſchichtet, dort die Schiffsgeräth⸗ 
Faften geputzt, hier noch eine Goadel angeſtrichen in 
N Hoffnung, daß fie die Nacht über trockene. Wa⸗ 
eweis werden Guirlanden und Kränze herbeigeſchafft; 


N 


— — 
— 


Donnerſtag, den 23. October 


welche als eine iſolirte zu geniren beginnt, wiederum] hält, am Ruder zu bleiben und Florenz als proviſori⸗ eine Annahme, die 


zu einer europäiſchen zu machen und dadurch na⸗ 
mentlich das Andrängen Englands zu paralyſiren. 

Der Parifer d. F. Correſpondent der „Neuen 
Preuß. Zeitung“ ſchreibt übereinſtimmend hiermit: Das 
Schreiben des Kaifeis an Herrn Thouvenel kennzeich⸗ 
net die Situation ganz hübſch: Wir werden, das iſt 
der Sinn, fortfahren, in Turin und in Rom Trans⸗ 
actions verſuche zu machen, aber anders als bisher dabei 
zu Werke gehen. Andere Wege erheiſchen andere Leute. 
Bin ich gut unterrichtet, ſo wird von jetzt an die 
Hauptpreſſion in Turin und nicht in Rom, ausgeübt 
werden. Ganz falſch wäre die etwaige Anſicht, daß die 
Ernennung des Herrn Drouin de Lhuys den vollſtan⸗ 
digen Triumph der Sache Roms bedeute; ſie iſt in 
der That nur eine Evolution der Politik Napoleons, 
welcher Zeit gewinnen will, um die Löſung der römi⸗ 
ſchen Frage an die Löſung anderer europäiſchen Fra⸗ 
gen anknüpfen zu können. 

Eine ſehr wichtige Aufklärung hätte die Wiederer⸗ 
nennung des Gr. Monteſſuy zum Geſandten in Brüſſel 
gegeben, von wo er nach Caſtelfidardo, ſowie aus Anlaß 
der franzöſiſchen Anerkennung des Königs von Italien 
trocken ſeinen Austritt aus der franzöſiſchen Diplomatie 
eingeſchickt hatte. Er gehört zu den liberalen Katho⸗ 
liken und es muß ihm nachgerühmt werden, daß er 
den Belgiern mehr Vertrauen eingeflößt bat, als Ba: 
ron Talleyr end, der in Berlin ein weites Feld für 
ſeine Talente finden wird. (Herrn Monteſſuy Ernen⸗ 
nung nach Brüſſel hat ſich nicht beſtätigt, Baron Ma⸗ 
laret iſt nach Brüſſel beſtimmt. Es wird ſich zeigen, 
was man von mala re ſprechen kann. D. Red.) 

Die officiöfen Pariſer Blätter, welche bis jetzt 
für Herrn Thouvenel geſchwärmt hatten, „ſammeln“ 
ſich noch, werden aber bald ſeinem Nachfolger vollauf 
Weihrauch ſtreuen. Unterdeſſen behelfen ſie ſich mit der 
albernen Behauptung, die Situation ſei heute noch 
ganz ſo, wie ſie vor acht Tagen war. Die eingeſtan⸗ 
den revolutionären Journale dagegen machen ihrem 
Aerger ungenirt Luft, während die legitimiſtiſchen ge⸗ 
ſcheidt genug ſinb, um ſich von dem neuen Miniſter 
nicht gar zu viel Gutes zu verſprechen. Die Herren 
v. Perſigny und Fould bleiben Miniſter, der erſtere, 
wie man der „N. Preuß. 31g.“ ſchreibt, auf feinen 
eigenen Wunſch, der andere auf den ausdrücklichen 
Wunſch des Kaiſers. Der erwähnte Correſpondent will 
ferner wiſſen, daß die Beſprechungen des Kaiſers mit 
Herrn Drouin de Ehuys ſchon bei Gelegenheit der 
Reife von Chalons begonnen batten. Damals lud ihn 
der Kaifer ein, ihm eine Denkſchrift über die politiſche 
Lage einzureichen. Herr Thouvenel hatte es ſchon beim 
Kaiſer durch ſeine „Drohungen“ mit ſeinem Rücktritte 
verdorben; aber der eigentliche Stein des Anſtoßes war 
ſein Entwurf einer Antwort auf die Circulardepeſche 
des Turiner Miniſters Durando. 

Wie der Pariſer Correſpondent des „Czas“ erfährt, 
hat Graf Perſigny am 16. d. ein kleines Billet an 
Paulin Limeyrac, den Redacteur des „Conſtitutionnel“ 
geſchickt, welches die wenigen Worte enthielt: Silence, 
abstention, je reste. 

Ungeheures Erſtaunen, ſchreibt man der KZ. aus Pa- 


ris, erregt es hier, daß Hr. Ratazzi ſich für ſtark genug 


Maſtenwald im Hafen auch einmal grü- 
i Bahnen, Flaggen und Wappen kommen 
ge e und ſo verſchiedener Geſtalt und 
ich wird, ſich über die A eee 
atſonalität des betreffenden 
Fahrzeuges klar zu werd N 
f en. Wie rennen die Schiffs⸗ 
jungen und Matroſen ebenfoviel 
d auf den Schiffen wie 
auf „„ Heute haben ſie die Stadt nöͤthi⸗ 
ger als le; wo ſollten ſonſt di 
rothen Hemden und Scharpen den 
die Zuſchauermenge, die ihre Geſchicklichkeit 8 ſollte 
dauer bewundern ſoll, wo am Abend nach we — 
das Liebchen herkommen, dem ein Jeder ſeine ae. 


that zu verkünden hat? 
auf der andern Seite 


man will den 
nen laſſen. 


Drüben über dem Waſſer, 
des Hafens, wo die Landzunge, die die Zuiderfee eine 
schließt, ziemlich nahe an Aumſterdam herantriit, da iſt 
ein großes Zelt gebaut, faſt von drei Seiten von Waſ⸗ 
ſer umſchloſſen, unter dem Schatten einer Eiche und 
in beſter Lage und Höhe, um von dort aus den gan⸗ 
zen Schauplatz überſehen zu können. Hier ſoll das Co⸗ 
mité tagen und ſollen die Signalkanonen losgefeuert 
werden. Etwas im Hintergrunde ſteht ein großes Luft: 
haus mitten in einem ſchönen Garten, der heute je⸗ 
doch mit Stühlen, Bänken, Tiſchen, Bretern 1c. fo 
überladen wird, daß den armen Blumen und Bäumen 
in Erwartung des morgenden Tages wohl bange wer⸗ 
den muß. Am Tage des Feſtes nun ſetzten ſich von 


VI. Jahrgang. 


die erſte Einrückung 7 


nementsprels: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Akt. 
kr., fal. jede weitere Einrückung 9575 2 Sta 
franco erbeten. Redaction : Nr. 423 an den Planten. Expedition: 


Krakauer Ieitung. 


1862. 


— Die einzelne Nummer wird mi 
mpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


vielleicht durchaus falſch iſt, jedoch 


ſche Hauptſtadt zu proclamiren. Von hier aus wurde eine Art Berechtigungsgrund in den notoriſchen Anti⸗ 


er vieleicht darum erſucht. Sollten 
Schwierigkeiten machen, 
Lamarmora verſtärken, 
am . wi Sitzung anwoh 

Pepoli, welcher der S wohnte, und Depretis 
waren für den Rücktritt des Miniſteriums. Nach ei⸗ 
ner lebhaften Discuſſſon kam man, wie die „Patrie” 
weiter erzählt, überein, von dem Tuilericen⸗Cabinet 
eine Antwort auf die Note des Herrn Durando offi⸗ 
ciel zu verlangen. Die Antwort des Tuilericen⸗Cabi⸗ 
nets wird vielleicht einige Mitglieder zum Rücktritt be⸗ 
ſtimmen, Ratazzi und feine übrigen Collegen werden 
aber, ungeachtet der Aufrechterhaltung des Status quo 
in Rom, bleiben. g 

„Wie kommt man nicht nach Rom ?“ unter dieſer 
Ueberſchriſt enthält die „Discuſſione“ heute einen Arti⸗ 
kel, welcher Cavours Verfahren in der Roͤmiſchen Frage 
beleuchtet und darin erinnert, wie Ricaſoli bis zum 
letzten Augenblicke und ſelbſt, nachdem er fig mit dem 
Kaiſer der Franzoſen überworfen, das Land unaufhör⸗ 
lich in der Hoffnung gewiegt habe, daß Rom binnen 
Kurzem geraͤumt werden würde. Hierdurch ſei Ra⸗ 
tazzi anfänglich genöthigt geweſen, dieſelbe Straße zu 
wandeln; ſeine Schuld ſei es nicht, wenn man zu viel 
erbofft habe; jetzt könne man nicht durch eine Mini⸗ 
ſter⸗Eriſis, ſondern im Gegentheil durch das Zuſam⸗ 
menhalten aller Fractionen der gemäßigt⸗liberalen Par⸗ 
tei Italien die Stärke und das moralifige Anſehen ver⸗ 
leihen, auf Grund deren ihm Frankreich und Europa 
vollſtändige Gerechtigkeit würden widerfahren laſſen. 

Die Nachricht von der Ernennung des H. Drouin 
de Thuys, meldet ein Tilegramm der „K. Z.“ aus 
Rom hat auf den Papſt einen ſehr angenehmen Ein⸗ 
druck gemacht. Cardinal Antonelli ward ſofort nach 
Caſtel Gandolfo berufen, wo eine zweiſtündige Beſpre⸗ 
chung ſtattfand. 

Der officisſe „Conſtitutionnel“ vom 17. d. Mts. 
veröffentlichte geſtern einen offenbar im Zorn geſchrie⸗ 
benen oder inſpirirten Artikel gegen ein engliſches Blatt, 
welches, wie es ſcheint, vielerlei Enthüllungen über eine 
angebliche Unterredung des Kaiſers mit Herrn v. Bis⸗ 
marck gebracht hatte. Der Ton, den er dabei anſchlägt, 
ſcheint einen für die preußiſche Regierung unangeneh⸗ 
men Beigeſchmack haben zu ſollen; denn die einfache 
Bemerkung, daß an dem ganzen Gerede nichts Wah⸗ 
res fein koͤnne, weil Herr v. Bismarck gar keine Ge⸗ 
legenheit gehabt, den Kaiſer zu ſehen, würde vollkom⸗ 
men genügt haben, und man fragt ſich, weshalb der 
Conſtitutionnel, der niemals etwas Auffälliges aus ei⸗ 
genem Antriebe zu ſagen pflegt, die ziemlich brutalen 
Worte hinzufügte: „Die franzöſiſche Regierung hat 
der preußiſchen niemals irgend einen Rathſchlag, gleich⸗ 
viel in welchem Sinne ertheilt, weder in dieſem Jahre, 
noch im vorigen, weder in den Tuilerien noch in Com⸗ 
piögne.” Es fehlt, ſchreibt der Pariſer S Correſpon⸗ 
dent der „NP3.“, nicht an Perſonen, welche da eine 
Inſpiration des neuen Miniſters zu erkennen glauben, 
der die Gelegenheit ergriſſen habe, um den ſeit einiger 
Zeit eireulirenden Gerüchten von Einverſtändniſſen zwi⸗ 


wird Ratazzi c Italiener —.— des Herrn Drouin 2 

N mit at. 
welcher feinen en. ſehr — mr =. 3 — Factums, daß 
Turin ein Miniſterrath ſtatt. Herrn Drouin de Lhuys während 


Ehuys gegen jede intime 
Wir erinnern uns noch 


ſeines Aufenthaltes 


in London, und als er erfuhr, daß Graf Perſignp, 
welcher ſich damals in Berlin befand, für — Sn 
berung an Preußen eingenommen fei, dem Präſidenten 
der Republik in einer Denkſchrift die Vorzüge eines 
Bündniſſes mit Oeſterreich aus einander geſetzt — 
Dieſer Anſicht it Hr. Drouin de £hups freu geblieben. 
Er liebt die engliſche Allianz, möchte aber nicht, daß 
fie eine excluſive fei, und hält dafür, daß die kaiſerliche 
Politik fih gleichzeitig einen feſten Rückhalt an Oeſter⸗ 
reich zu ſchaffen ſuchen müſſe, ein Gegenſatz zu Preu⸗ 
ßen, deſſen angeblich ehrgeizige Tendenzen ihm Beſorg⸗ 
niſſe einfloͤſen. 1 
Wir haben dereits erwähnt, daß der engliſche 
Staatsſecretär des Auswärtigen, Graf Ruſſell, in 
Kopenhagen eine Depeſche hade überteichen laſſen, 
in welcher er feine Anſichten über diejenigen Maßnah⸗ 
men, welche der däniſchen Regierung behufs einer Aus⸗ 
gleichung des deutſch⸗ däniſchen Streits zu empfehlen 
ſein dürften, in einer von der däniſchen Auffaſſung ſehr 
abweichenden Weiſe darlege, und dabei unter Anderem 
die Aufhebung der Geſammtverfaſſung vom 
2. Oct. 1855 auch für Schleswig befürworte. „Dag⸗ 
bladet“ und die „Berlingske Tidende“ machen nun 
weitere auf die Sache bezügliche Mittheilungen. Wie 
das erfigenannte Blatt meldet, bekunden die von dem 
Grafen Ruſſell ausgeſprochenen Anſichten eine „Däne⸗ 
mark ſehr ungünſtige Auffaſſung“ der deutſch⸗däni⸗ 
ſchen Streitfrage. Die betreffende Depeſche, die vom 
24. Sept. datire, ſei in Paris, Wien, Berlin, St. Pe⸗ 
teröburg und Kopenhagen, aber nicht in Stockholm 
mitgetheilt worden und empfehle u. A. Aufhebung der 
Geſammtverfaſſung in Betreff Schleswigs, wogegen 
diefelbe für das Königreich allein fortbeſtehen konne, 
ferner Uebertragung der geſetzgebenden Macht in den 
gemeinſamen Angelegenheiten an die beſonderen Lan⸗ 
desverttetungen (Stände von Schleswig ⸗Holſtein ꝛc.), 
ein von den 4 Volks vertretungen angenommenes Nor⸗ 
malbudget auf 10 Jahre, eine durchgeſührte Selbſt⸗ 
ſtändigkeit für Schleswig und ſo weiter. „So weit 
wir wiſſen“, ſagt Dagbl. weiter, „if die Antwort un⸗ 
ſerer Regierung auf dieſe merkwürdige Depeſche 
bereits abgegangen; fie enthalt, wie man begreifen 
kann, eine unbedingte Abweiſung des ganzen Gedan⸗ 
kens, welcher der von Lord Ruſſell vorgeſchlagenen Lö. 
ſung zu Grunde liegt. Der officiöſen Berlingske Ti⸗ 
dende zufolge iſt die Erwiderung des däniſchen Gabi: 
netis am 16. abgegangen und enthält u. A. die 
Erklärung, „daß es jeder däniſchen Regierung unmög⸗ 
lich ſein würde, eine Ordnung zu treffen wie die, wel⸗ 
che Graf Ruſſell geglaubt habe empfehlen zu müſſen.“ 
Die Berliner Correſpondenz Stern hält ihre 
Mittheilung in Betreff der in Kopenhagen von Eng⸗ 
land, Frankreich und Rußland gethanen Schritte auf⸗ 
recht. England, das bisher einen andern Standpunkt 
in dem deutſch⸗däniſchen Conflict eingenommen hatte, 


ſchen Preußen und Frankreich ein Ende zu machen —|ift einfach die Initiative überlaſſen worden. Rußland 


freundeten Capitains Platz gewonnen halte. Hoch auf 
der See gewahrte man ein Fahrzeug, welches dort ge⸗ 
ankert, mit Fahnen und Guirlanden reichlich geſchmückt, 
mit Kanonen und Muſikcorps verſehen, das Ziel der 


Laufbahn bildete. 
fbah in der Nähe des Comités, 


Auf der Landzunge, d 
war das Milikairmuſikcorps von Amſterdam aufgeſtellt, 
Zuſchauer be⸗ 


welches durch feine feurigen Pieten die 
luſtigte und die Wettfahrer, welche in halb banger, 
halb freudiger Erwartung dem Abfahrteſignale entgegen⸗ 
ſahen, ermuthigte. Laſſen wir jedoch noch einen Augen⸗ 
blick die Lunte des Kanoniers unangezündet und inſpi⸗ 
eiren ein wenig unſern Dampfer. Unten im Feuerungs⸗ 
und Maſchinenraume erblicken wir die drei Heizer 
ſchweißgebadet und halb entblößt mit aller Sorgfalt 
und Aufmerkſamkeit ihrem Geſchäfte obliegen. Bereits 
zwiſchen ſieben und acht Atmofphären Ueberdrucht ſteht 
der Manometer. Mit ängſtlicher Spannung betrachten 
fie abwechſelnd dieſen und das Waſſerſtandsrohr und 


mit Ungeduld erwarten fie das Signal, denn bereits J gen von 


das Meiſte bei der Fahrt mit an, 
ſchwierige Aufgabe, es während derſelben nicht an Dampf 


fehlen zu laſſen. Die Arme über der Bea 10. 
2 5 r * 
kreuzt, geht ſchnell der Maſchinenmeiſter Aurube und 


pferdigen Dampfmaſchine auf und ab. I 5 
Spannung haben heute den Per und bie — 
tigkeit aus ſeinen Zügen verdrängt, und 2 —.— = 
mit ungeduldigen Blicken den Druck in Worten 8 
keſſeln; trotzdem muntert er mit kurzen uf, denn 5 
Heizer zu fleißiger Bedienung derſelben auf, 


e U g Mit der Ge⸗ 
gilt ja einen großen Preis zu 0 geölt 10 


Maſchiniſten ruhig an den 


; ilen, die ; ei 
ne des Capitäns die Maſchine in 
K In — 
nee e Gain su dm, du 
deck auf, und nieder, 
zu ſeinem end, 
ante ve in eee von dem 
sſignal ausgehen ſoll. 

das dee ergleic zu den übrigen Dampfern im 
Ganzen nur wenig Paſſagiere auf dem unfrigen fand, 
— dich den Gouverneur am Steuerrade, den Einzi⸗ 
der Schiffs mannſchaft, welcher Ruhe und 


neben dem böhmifchen immer auch den deutſchen Tan 
auszufüllen. Es iſt dieſe Anordnung ein neuer Beweis 
daß die Regierung den beften Willen hat, in Bez) 
auf die Durchführung des Princips der Gleichberechll 
gung allen billigen Wünſchen Rechnung zu tragen. 
Die „Bohemia“ ſchreibt: „Der geſtrige Tag, di 
zweite Jahrestag des Octoberdiploms, | 
bei uns ohne beſondere Feier vorübergegangen. Im 
vorigen Jahre Feſtgottesdienſt und Bürgerkorpsparade, 
Illumination und Beſeda, heuer nichts von alledem. 
Was iſt die Urſache davon? Es wäre ſchwer gewor“ 
den, die Feier in derſelben Weiſe, wie im vorigen 
Jahre zu wiederholen. Im vorigen Jahre haben viele 
Männer, die an der Februarverfaſſung hängen, au 
den 20. October mitgefeiert; fie erkannten im Octo“ 
berdiplom den Grundſtein, in der Februarverfaſſung 


eine Abtheilung der Genietruppen in ibrer Fertigkeit 
im Aufwerfen von Feldſchanzen gezeigt hatte, verließen 
Seine Maj. der Kaifer den Uebungsplatz und trat un⸗ 
ter einem nicht enden wollenden Hochrufen der Bevöl⸗ 
kerung die Rückreiſe nach Wien an. 

Ihre Maj. die Kaiſerin, Allerhöchſtwelche ſich 
fortwährend des beſten Wohlſeins erfreut, hat am 
Montag der Vorſtellung im Treumann⸗ Theater bei: 
gewohnt. 

Eine tel. Depeſche der Donauztg. meldet, aus Ve⸗ 
nedig, 21. d.: Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin 
Maria Annunziata iſt heute um 10 ½ Uhr im 
beſten Wohlſein hier eingetroffen. Se. k. Hoheit der 
Herr Erzherzog Karl Ludwig war Höchſtderſelben 
mit dem Lagunendampfer bis Malamocco entgegenge: 


i nz Karl 
5 Ev anden e 11 Er des den Bau, der auf dieſem Grundſteine aufgeführt wor 


Greif. An der Palaſttreppe warteten Ihre kaiſ, Ho. denz ihnen war das Octoberdiptom das „Wort“, daß 
beiten die nen 5 Victor, Joſef und Februarpatent die „That“; fie waren aber nicht we, 
Heinrich, Se. Hoh. der Prinz von Heſſen, der nig überraſcht, als die Kerzen, die fie in ihren Fenſtern 
Patriarch, der Armeecommandant, der Statthalter, der angezündet, von den föderaliſtiſchen Blättern für eben 
Militärgouverneur und der Pobeſtä. Ufer und Lan- ſo viele Demonſtrationszeichen gegen die Februarsver⸗ 
dungsplatz waren von einer Anzahl Gondeln umgeben, faflung gezählt wurden. ; 

aus weichen ein zahlreiches Publikum die höchſten Herr.] Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: Die Morgenaub, 
ſchaften ehrfurchtsvoll begrüßte. Be der „Dreier und der „Soft Baer Bee 

i mel. d. M. ringen ein Telegramm ans Szamos⸗Ujvar 1 

nö a Een e e Bi ehe 
fügen geruht, daß in Zukunft ſämmtliche Subal⸗ weil er das kaiſerliche Diplom vom 20. October 1860 
ternätzte, weiche in irgend einer öffentlichen Heil und die Inſtructionen in Doboka vertheidigt hatte, im 
und Humanitätsanſtalt der Monarchie dienen, die Oisziplinarwege von Doboka ſtrafweiſe unverhofft ver* 
Sponſion an Eidesſtatt abzulegen haben und ihr in ſetzt worden iſt. Wir find in der Lage, dieſe Tele 
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Be e eee ee be⸗ aſſeſſor ee eee beſczt . 

et und den beſte alien ange: | . Wr 
rechnet werde. 9 ge⸗ richtig zu erklaren. Gerichts⸗Aſſeſſor Sipotariu wurde 


h nämlich noch am 6. September l. J. a ienſtes“ 
Der k. K Hofkanzler Graf Forgach hatte rückſichten nach Ders . ae 
wu eine längere Audienz bei Sr. Majeflät dem Comitatsausſchuſfes des Dobokaer Comitates hingegen 
aiſer. s fand erſt am 25. September d. J. und den darau 
Der k. franzöſiſche Botſchafter, Herzog v. Gra me folgenden Tagen ſtatt. Sipotarin's Dienftverfegung 
mont, wird in dieſer Woche von Pötzleinsdorf nach konnte daher durchaus in keiner Verbindung mit fer 
Wien überſiedeln. a ˖ nem loyalen Auftreten in der fpäter abgehaltenen Aus“ 
Sir Henry Bulwer iſt geſtern über, Trieſt nach ſchußverſammlung des Dobokaer Comitates ſtehen. 
Konſtantinopel abgereiſt. i Die Frage der Erichtung einer befondern ru 
Der k. neapolitaniſche Geſandte Br. Winſpeare, mäniſchen Metropolie und der Trennung del 
5 ee eee a ee griechiſch⸗orientaliſchen * der Rumänen von jene! 
iſt, wird a amſtag wirder in Wien ein . ient gegenwärtig, wie di er d⸗ 
8 95 be e Webb der Serben liegt geg g, wie die Hermannſtä 


! f e ter Zeitung mittheilt, dem Staatsrathe vor. 
iſt geſtern Nachmittag von Böhmen hier eingetroffen In Felfalu „unweit von Szaß⸗ Regen ſollen, 
und hat heute Mittag dem Herrn Miniſter des Aeu⸗ 


) wie dem „Sieb. Boten“ mitgetheilt wird, die Dorf 
ßern Grafen Rechberg einen Beſuch abgeſtattet. In] bewohner der Durchführung der Commaſſation ſich 
den letzen Tagen des Monats October begibt ſichthätlich widerſetzt haben. Der mitintereſſirte Haupt, 
Fürſt Metternich nach Paris zurück. grundbeſitzer und geweſene Obergeſpen des Thordael 
Der k. k. Geſandte Graf Karolyi iſt heute nach] Comitates, Baron Georg Kemeny, hat es fügli del 
Berlin abgereiſt. 8 als Aſſiſtenz zur Amtshandlung detachirten Gendar’ 
Die „W. Poſt“ meldete neulich, daß der k. k. Bote merie zu verdanken, daß er von den aufgewiegelte 
ſchafter in Rom nur die Rückkunft des gegenwärtig Bauern nicht mißhandelt wurde. 
hier weilenden Botſchaftsrathes, Baron Ottenfels, ab: Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Agra m, 20. d. 
warte, um mit Urlaub nach Wien zu kommen, wäh⸗ [Eugen Kvaternik's Berufung wurde von der Bo 
rend von einer anderen Seite behauptet wurde, Frei⸗ naltafel verworfen und es bleibt ſomit das erſtrichtel 
herr Alexander v. Bach werde wegen der im Zuge be⸗ liche Exkenntniß aufrecht, welches auf Gmonatlichen 
griffenen Reviſion des Concordats hier eintreffen. Wie ſweren Kerker und Ausweiſung aus den öſterreichi 
der „Preſſe“ nun aus Rom mitgetheilt wird, hat Ba⸗ſſchen Staaten lautet N 
ron Bach weder einen Urlaub angeſucht, noch ſonſt die N 
Abſicht, jetzt nach Wien zu kommen. — Auch die An⸗ Deutſchland. 
gabe, daß der k. k. Internuntius in Conſtantinopel Die Nachricht über die Wiederverhaftung des Re⸗ 
demnächſt hier mit Urlaub eintreffen werde, entbehrt] dacteurs Hagen wird berichtigt, aber nur dahin, ba 
der Begründung. Nach der „Preſſe“, hat Baron Pro-] nicht das oſtpreußiſche Tribunal, ſondern das Apella’ 
keſch für dieſes Jahr die Idee aufgegeben, eine Ur- tionsgericht zu Inſterburg auf Beſchwerde des Gerich⸗ 
laubsreiſe anzutreten, da die Saiſon bereus zu weit|tes der 1. Diviſion den Beſchluß des Kreisgerichts zu 
vorgerückt iſt. Inſterburg, durch welches Hagen ſeiner Haft wegen 
Der k. k. Botſchaftsrath Moriz Freiherr v. Ot⸗] Verweigerung eines Zeugniſſes entlaſſen war, für ni 
tenfels hatte heute eine Beſprechung im Minifterium | gerechtfertigt erklärt und die Wiederverhaftung des Ha’ 
des Aeußern und wird morgen auf feinen Poſten nachſ gen ange rdnet hat. Eingehendere Mittheilungen wer’ 
Rom zurückkehren. . 8 den wohl über die intereſſante juridiſche Frage del 
Nach der „Prager Zeitung“ iſt von dem k. k. Fi⸗]Competenz „das Gerichtes der 1. Diviſion“ zu def 
nanzminiſterium 5 getroffen worden, daß] Beſchwerde Aus kunft geben. 
für die Poſtämter in men die Poſtrecepiſſe und 
Aviſi, die Vormerkſcheine für Reiſende und die Ca Frankreich. f 
Paris, 19. October. Der „Moniteur“ bring! 


zettel mit doppeltem, d. j. mit deutſchem und böhmi⸗ N 
ſchem Texte aufgelegt werden. Zugleich haben die Poſt⸗ heute den bereits geſtern erwähnten Brief des Kaiferd 
ämter in Böhmen die Weiſung erhalten, in Zukunft Jan Hrn. Thouvenel. Dasſelbe lautet: Im Intereſſe der 
je nach der Sprache, in welcher die Adreſſe des Brie-JVerſöhnungspolitik ſelbſt, der Sie loyal gedient haben, 
fes oder der Sendung abgefaßt iſt, oder nach dem] mußte ich Sie im Miniſterium der auswärtigen An 
Verlangen der Partei die Recepiſſe, Vormerkſcheine ꝛc.] gelegenheiten erſetzen. Aber ich lege Gewicht darauf, 
entweder im deutſchen oder böbmiſchen Texte auszu-] Ihnen zu ſagen, daß meine Achtung und mein Ver“ 
trauen zu Ihnen keineswegs vermindert find. Ich bin 


fertigen und nur bei Retour-Recepiſſen, welche zu Sen: nn 
überzeugt, daß ich in jeder Stellung, die Sie einneh⸗ 


verkündet, der hat nichts für ſich als die Verantwor⸗ 
tung, daß er einem Unternehmen, welches aus dem 
reinſten Triebe deutſchen Geſammtbewußtſeins, und in 
über die Rede, mit der Sie George Cornewall Lewis] Treue zu Oeſterreich entſprungen ift, nicht nur feinen 
in Hereford die feines Kollegen Mr. Gladſtone neu: | Beiftand verſagt, ſondern auch ſtörend entgegentritt, 
traliſirt hat. Wozu, fragt er, geht dieſer excentriſche[ Wem es Ernſt iſt mit feinem Wahlſpruche: Kein Oe⸗ 
Kriegsminiſter aus ſeinem Geleiſe beraus, um gegen ſterreich ohne Deutſchland, der frage nicht nach Ariſto⸗ 
einen der edelſten und rechtlichſten Impulſe des engli⸗kraten, und nicht nach Democraten; ſondern greife 
ſchen Volkes anzurennen? Und hierauf wiederholt der nach der erſten Möglichkeit, die Verbindung zwiſchen 
„Herald“ ſeine ſchon oft mitgetheilten Argumente für Oeſterreich und Deutſchland zu mehren, und laſſe ſich 
die Nothwendigkeit und Gerechtigkeit, die amerikaniſche dereinſt lieber nachreden, daß er Etwas geſchaffen, als 
Conföderation als unabhängigen Staat anzuerkennen. daß er Viel gewollt habe. 

Die belgiſchen Miniſter Rogier und Herr van der 
Stichelen befinden ſich gegenwärtig in Sachen des 
Schelde⸗Zolles in Berlin. 


und Frankreich haben aber die englischen Vorſchläge 
bei dem däniſchen Cabinet unterſtützt. 
Der „Herald“ äußert ſich mit großem Unmuth 


Verhandlungen des Veichsrathes. 


Am 21. Abends hielt der Achtundvierziger 
Finanzausſchuß eine Sitzung, in welcher die 
nachträgliche Forderung von 3,780.000 fl. für das 
Marinebudget pro 1862 Gegenſtand der Verhandlung 
war. Marineminiſter v. Burger war perſönlich zur 
Vertretung der Poſition erſchienen. 

Der „Finanzelub“ des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten, ſchreibt die „Preſſe,“ hat ſich nunmehr conſtituirt, 
und, wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird derſelbe 
für die bevorſtehenden Entſcheidungen in Finanzfragen 
fortan von maßgebendem Einfluß ſein, nachdem der 
Club geſtern beſchloſſen hat, daß die Minorität im 
Club an die Beſchlüſſe der Minorität gebunden ſein 
ſoll. Da der Club bei 60 (man ſagt 66) Mitglieder 
zählt fo hält er die Abſtimmung des Hauſes in der 
Hand. Zur Charakteriſik der Haltung, welche der 
Club zu beobachten gedenkt, genügt, wenn wir anfüh⸗ 
ren, daß derſelbe geſtern beſchloſſen hat, alle in dem 
Budget für 1862 vorgenommenen Streichungen, wie 
auch das Herrenhaus beſchließe, aufrecht zu halten, 
keine Revirements zu geſtatten und auch beim Budget 
für 1863 conſequent an den einmal gefaßten Beſchlüſ⸗ 
fen feſtzuhalten. Zu den Mitgliedern des Clubs ge⸗ 
hören die Abgeordneten Tſchabuſchnigg, Herbſt, Kinsky, 
Taſchek, Schindler, Skene, Giskra, Wieſer, Litwino⸗ 
wicz, Wohlwend, Alberti, Lapenna, van der Straß, 
Brolich, Oberleitner, Bendella, Brenta, Eyßert, Bach⸗ 
ofen, Niſchlwitzer, Kuziemöli, Daubek u. m. A. 

Die „Aut. Corr.“ meldet, daß der n. ö. Land es⸗ 
ausſchuß heute aufgefordert wurde, die Vorlagen für 
den Landtag, der im Laufe des Monats Dezember 
zuverläſſig einberufen werden wird, vorzubereiten. 


Die „Darmftädter Zeitung“ veröffentlicht die unter 
dem 12. Oct. d. J. ergangene Erklärung der groß⸗ 
herzogl. heſſiſchen Regierung, den Handelsvertrag 
mit Frankreich betreffend. Sie iſt an den preußiſchen 
Geſandten am großherzoglichen Hof zu, Darmſaadt, 
Frhrn. v. Canitz, gerichtet, ſtimmt aber in ihrer Faſſung 
nicht, wie behauptet worden iſt, mit der naſſauiſchen 
Antwort, ſondern lautet im erklärten Anſchluß an die 
letzten Erklärungen von Baiern und Württemberg 
ablehnend. Die entſcheidende Stelle aus der unter 
dem 12. d. an den großherzogl. Geſandten in Berlin, 
Frhrn. v. Canitz, gerichteten Note lautet dahin, daß nach 
der Auffaſſung der großherzoglichen Regierung von den 
vertragsmäßigen Verbindlichkeiten des Zollvereins gegen 
Oeſterreich und von feinen handelspolitiſchen Intereſſen, 
daher in dieſem Puncte allein ſchon für ſie ein ent⸗ 
ſcheidendes Motiv liegen müſſe, dem Vertrage mit Frank: 
reich in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt ihre Zuſtimmung 
nicht zu ertheilen. Der Inhalt des Art. 31 des Han⸗ 
delsvertrages, nach welchem Frankreich die Theilnahme 
an allen Zollbegünſtigungen zugeſichert werde, die an⸗ 
dern Staaten künftig eingeraͤumt würden, ohne daß 
ein Vorbehalt zu Gunſten Oeſterreichs und anderer 
deutſchen Staaten gemacht wäre, widerſtreite den Ver⸗ 
bindlichkeiten, die der Zollverein in dem Vertrag mit 
Oeſterreich vom 19. Februar 1853 eingegangen ſei. 

Wie mehrere Blätter melden, hat auf Veranlaſſung 
der Herren Berger und Rechbauer in Wien am 20. 
d. eine Zuſammenkunft mehrerer deutſch⸗öſterreichiſcher 
Liberalen ſtattgefunden, um über die Frage der Be⸗ 
theiligung an der Verſammlung Großdeutſcher in Frank⸗ 
furt, zu welcher ſie von unbeſtritten liberalen Männern 
aus Deutſchland aufgefordert worden waren, ein Gut⸗ 
achten abzugeben. Die Verſammlung, ſo verſichert 
man, ſprach ſich mit Einhelligkeit für die Nichtbethei⸗ 
ligung an der Frankfurter Verſammlung aus. Man 
ſoll bei dieſer Gelegenheit auch beſchloſſen haben, dieſes 
Gutachten den auffordernden ſüddeutſchen Notabilitäten 
in einem Schreiben zu notificiren, worin die Gründe 
der Nichtbetheiligung eingehend dargelegt werden ſollen. 

Das Mitglied des öſterreichiſchen Reichsrathes, Herr 
Profeſſor Dr. Brinz, deſſen Reden fo oft nicht nur 
im Reichsrathe, ſondern in ganz Oeſterreich den laute⸗ 
ſten Wiederhall gefunden, fordert heute im „Botſchaf⸗ 
ter“ auf zu zahlreicher Betheiligung an der groß deut⸗ 
(hen Verſammlung in Frankfurt. Er bekämpft na: 
mentlich die — Dank den Beſchlüſſen der Grazer und 
Wiener Verſammlung, ſowie den Bemerkungen der 
Journale — auftauchende Anſicht, als ob an der Frank⸗ 
furter Verſammlung kein Liberaler ſich beiheilige oder 
betheiligen dürfe. Die Verſammlung, ſchreibt Prof. 
Brinz, tagt — zum erſten Male nach langer Zeit — 
mit dem Wahlſpruch: „Kein Deutſchland ohne Oeſter⸗ 
reich;“ kein anderes Programm beſchränkt den Ein⸗ 
tritt, als daß man mit dem Volke, welches ſeit einem 
Jahrtauſend auf der Grenzhut gegen Oſten geſtanden, 
auch fortan Freud und Leid theilen müſſe; kein ande⸗ 
res Ziel lenkt ihre Verhandlungen, als daß der Bund, 
welcher auf dem Boden des deutſchen Reichs zurückge⸗ 
blieben iſt, ſich verjünge und kräftige. Da mag in 
Oeſterreich unter Anderen zurückbleiben, wer im Feſt⸗ 
halten an Deutſchland eine Störung Oeſterreichs er⸗ 
blickt; oder wer auf Verſammlungen, die weder Land⸗ 
tag noch Reichs rath find, vornehm herabſieht; oder 
wer endlich eine deutſche Zunge, aber kein deutſches 
Herz hat. Von ihnen Allen hat jeder etwas für ſich. 
Wer aber aus keinem anderen Grunde zurückbleibt, 
als weil er ein Liberaler iſt oder heißt, und dies zu: 
dem, zu mehrerem Ruhm und Ehr, vor aller Welt 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. October. Se. Majeſtät der Kaiſer 
iſt von St. Pölten in Schönbrunn eingetroffen. 

Aus Mautern, 20. Oct., wird geſchrieben: Heute 
Vormittags um halb 12 Uhr traf Se. Majeſtät der 
Kaifer in Begleitung Sr. kaiſ. Hoh. des Hrn. Erz 
herzogs Leopold, Gentedirectord, des Herrn Kriegeme 
niſters Grafen Degenfeld, des Landescommandanten 
Grafen Thun⸗Hohenſtein, der Generale Müller und 
Scheibenpflug und der Herren Generaladjutanten Gra— 
fen Crenneville und Coudenhoven aus St. Pölten auf 
den hieſigen Uebungsplatz des in Krems ſtationirten 1. 
Genieregiments ein. Das ganze Regiment war in 
Parade aufgeſtellt und zum Empfange Se. Majeſtät 
des Kaiſers waren auch die Gemeindebehörden und 
Civilautoritäten der Bezirke Krems, Mautern und 
Stein herbeigekommen. Nachdem Se. Majeſtät die 
letztern huldreichſt empfangen und ſich insbeſondere 
nach den Ergebniſſen der Ernte und der Weinleſe er⸗ 
kundigt hatte, ſchritt Allerhöchſiderſelbe unter Beglei⸗ 
tung des Commandanten der Genietruppen und ge⸗ 
folgt von der ganzen Suite zur Beſichtigung des Ue⸗ 
bungsplatzes, insbeſondere den von den Truppen er⸗ 
bauten Schanzen und Feſtungswerken, worauf Angriffe 
und Vertheidigung der Letzteren im Feuer und mit 
großer Präcifion durchgeführt wurden. Hierauf wur⸗ 
den zwei Minen gefprengt und Verſuche mit Flatter⸗ 
minen vorgenommen. Zuletzt wurde ein von dem k. k. 
Genie⸗Oberl. Herrn Kaiſer conſtruirtes neues Geſchoß 
auf Entfernung von 2000 und 3000 Schritten geſchleu⸗ 
dert, welches zur Zerfiörung von Feſtwerken beftimmt iſt. 
Eines ähnlichen Geſchoſſes haben ſich die franzöſiſchen 
Genietruppen vor Sebaſtopol bedient und damit au⸗ 
ßerordentliche Wirkungen erzielt. Nachdem ſich noch 


dungen an Adreſſaten außerhalb Böhigens gehoren, 
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Gelaſſenhet zeigte, nach dieſer Urſache und erfuhr, daß gegen die mächtigen Wellen ſeiner Vorläufer anfäm: daß wir eben anfingen einen kleinen Vorſprung vor] Leute nicht denken. Wir befanden uns jetzt ſchon hoch 
man den Capitän für a deen 0b e er ſo daß — an kein Einholen zu denken war. den übrigen beiden Fahrzeugen zu gewinnen. „Mit auf der See. Die Zuſchauermarge die Kähne, dit 
Mann halte. . Jetzt entſpann ſich unter den Dreien, die noch ſ wie viel Atmoſphären dürfen Sie fahren?“ frug ich Bäume, die Häufer an und D em Feſtlande ver’ 

Da plögli erholen drei Kanonenſchläge fo raſchf ziemlich in einer Linie waren, ein heftiger Streit, das ihn. „Unſere Keſſel haben geſetzlich 9 Atmoſphären, ſchwammen ſchon ineinander. ie Schaluppen und 
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inter einander, das faſt einſtimmi re rts“ der auſpiel begann hinreißend und angſterregend zu⸗ſind jedoch vor ihrer Aufſtellung im Schiffe in meiner Gondeln, die uns anfänglich zu en verſucht ha 
u: Capitaine erſcholl fo präeiſe hr 8288 Muſik it — * und die ſchöne Welt auf dem Feſt⸗JGegenwart auf 90 Kilogramm Ueberdruck geprüft,” ten, waren weit zurüdtgebliehen, A ſelbſt der unpäß 
ſetzte mit ſo vielen Accorden ein, und die Zuſchauer⸗ lande hatte nicht Urſache, unſere nervenſchn achen Be⸗ was ungefähr 13 Atmoſphären gleich kommt. lich geweſene Dampfer batte ündeſtens ſchon 500 Fuß 
maſſe rief ein ſo furchtbare „Hurrah“, daß man kaum! gleiterinen zu beneiden, denn an Ohnmächtigen in der Dieſe Antwort beruhigte mich und ich ſtieg in den hinter uns. Dagegen und Any der unſrige den en 
wußte, welche Raſchheit man am meiſten bewundern] Cajüte fehlte es nicht. Furchtbar krachte und dröhnte] Maſchinenraum, um die Heizer und Maſchiniſten ein schiedenen Vorſpraaft 5 ie Heizer ſchienen wied 
ſollte; aber auch faſt in demſelben Moment wühlten] unſer Schiff in ſeinen innerſten Pfoften und Angeln zJ wenig zu beobachten. Von Neuem fand ich hier alle] anzufangen, een 5 werden und ihrer wahre 
acht Schaufelräder die bis jetzt ruhige See zu hohen an den Geländern, dem Fußboden, dem Gebälk konnte] Urſache, eine Keſſelexploſion zu befürchten, denn Erſtere] Aufgabe zu er wi Die faſt fabelhafte Geſchwe 
Wogen auf und peitſchten fie zu wirdelndem Schaumez] man jeden Kolbenſtoß der Maſchine deutlich wahrneh- hatten ihre Kohlenſchaufeln bei Seite geſtellt und war- digkeit, mit der uns ir die Fluthen durchſchnitten, * 
faſt in demſelben Moment geſtaltete ſich der Hurraruff men, und an den Wandungen weckten weite Spalten ſ fen fortwährend, wahrſcheinlich auf höheren Befehl, ſich nur em L ichtbarkeit der Schaufeln und Ra 
der Zuſchauer und Fahrer in ein balb Hohn⸗, halb] die Beſorgniß der Beobachter. kleine gefüllte Theerfäßchen in die Feuerung. Plötzliche] kreuze, Ger keilfg uflzuge auf dem Verdecke und an 
Angſtgeſchrei um, denn der eine Dampfer bewegte ſich Dichte ſchwarze Rauchwolken aus den Schornſtei⸗ große Gasproduction und Verbrennung im Heizraum Mes ciffsrum migen Wellen, welche von den Spiege 
rückwärts und entfernte ſich zuſehends von ſeinen Com⸗ nen verriethen die Thätigkeit der Heizer; das vumpfelfind in den meiſten Fällen die Urſache von Exploſio⸗] der Lan ef pfe ausgingen, erkennen; denn es ſeh, 
militonen. Alle Sachverſtändigen begriffen gewiß ſo⸗ Getöſe des aus den Cylindern in die Eſſen ſtoßweiſe nen, Eine trockene, wahrhaft ſtickende Hitze, verbunden ganz den $ — Gegenſtänden um uns her, an en 
fort, daß die guten Maſchiniſten dieſes Dampfers im gehenden Dampfes vermehrte noch den beängſtigenden] mit einem höchſt üblen Geruche, berrſchte dort unten, 255 lebhaft ortſchritt hätte deutlich wahrnehmen eönne 
Eifer ihres Amtes die Maschine einfach falſch umge⸗ Lärm, welcher ſich im ganzen Schiffe zeigte. ‚Die Be- die mir bald unerträglich wurde und mich nach oben in der eſten beſchäftigten mich jetzt die Phyſiog e, 
ſteuert hatten; ich konnte daher nut mit den drei Ga: geiſterung wurde allgemein; es war, als müſſe Jeder trieb, obgleich ich wohl an dergleichen Temperatur 9” ſaſt n Paſſagiere, welche einen wahrhaft komische 
pitänen aus voller Seele lachen, obgleich ich nicht ganz zur Beſchleunigung des Fahrens mit beitragen, wie] wöhnt bin. Man hatte die Sicherheits ventile baren wah arrenhafte n Anſtrich gewonnen hatten, namen 
in ihre Schadenfreude einſtimmte. denn auch Viele in den Maſchinenraum hinabſtarrten Big belaſtet und den Dampf bis nahe 10 Atmoſppe ar a tend der Zeit, wo unſer Dampfer die beiden ü 
Wuthentbrannt und Feuer im Geſichte ſah man und theils aufmunternde, theils beſchwichtigende Zurufefſteigen laſſen. Der Ausgang dieſes Unternehmen, per gen überholte. ’ u 
den betroffenen Capitain von feinem Sitze ſprngen [laut wurden. Das Stoßen und Stöhnen der Ma⸗ lediglich dem Schickſal anheimgeſtellt, ich nabe Nähe Die freudeſtrahlenden Augen unſeres Capita ift 
und in den Maſchinenraum hinabbrüllen: „Maſchinef ſchine, das Knarren und Reiben der Balken nahm im: eine gleichgültige, beobachtende Stellung in o. Maſchi⸗ verbunden mit einem ihm ſelbſt geweihten Hurrahaen, 
umſteuern!“ Aber ſchon um 50 Fuß waren die ande- mer mehr zu, fo daß ich einer geheimen Aengſtlic keinf des Steuerrades ein. „Schwierige Aufge b chte 5 ſeinerſeits, gefolgt von leidenſchaftlichen Geſticulation 
ren drei Concurrenten voraus, ehe dieſer die richtige] mich nicht erwehren konnte; ich ſtieg hinauf zum Gaz|nift nach dem neueſten Zuſchnitt zu u ſolch⸗ Zurufen und Verhöhnungen, von dem freudetrun za 
Bewegung wieder annahm, und jetzt mußte er noch! pitain, welcher freudeſtrahlend mir bemerklich machte, an den. Werth eines Menſchenlebens che] Aufkreiſchen der Schiffsmannſchaſt, beſchloſſen mit 


den Ruinen zu werfen, und ſobald dieſelben vollkom- 
men geloͤſcht ir 8 man mit der u 
traurigen Arbeit des Sammelnd der verbrannten Glie⸗ 2.15 — Kukurng—.— — Erdäpfel —.70 — 
der. (Im Vorbeigehen wollen wir bemerken daß eine Holz 9.50 15 . e 145 ee ine 
Anzahl von Perſonen fofort durch die Heftigkeit der Hen Fe 120 Va Se 250 
Exploſionen hoch in die Luft geſchleudert ward, und 10 f. Sheer, Waser. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ 
daß ihre entſetzlich verſtümmelten Leichname bie und gen (in fl. österr. Wahr): Ein Metzen Weizen 4.50 — Rog · 
dort außerhalb des Gebäudes lagen, während andere 


13. eine Compagnie Berſaglieri nach Campi abgegan⸗ 
gen iſt, wo Unruhen ausgebrochen waren. Die Be: 
börde hatte das Abſingen der Garibaldihyane in dem 
Theater verboten, was Sonntag Abend mehreren Ru⸗ 
heſtörern Veranlaſſung gab, die Carabinieri in den 
Straßen zu infultiren. Als einige Schüſſe fielen, eilten 
die Carabinieri in ihre Kaſerne und erſchienen gleich 
darauf wieder in zahlreichen Detachements. Sie trier 


men werden, auf Ihre Einſicht und Anhänglichkeit 
werde bauen können. Ich bitte Sie, an meine auf⸗ 
richtige Freundſchaft zu glauben. — Das bereits 
vielbeſprochene Rundſchreiben des Herrn Drouyn de 
buys iſt geſtern Abend ſchon aus der Kanzlei des 
auswärtigen Amtes abgegangen. — Herr Benedetti, 
der nach dem „Moniteur“ „zu anderen Functionen 
berufen iſt“, ſoll ſich bei dem Kaiſer um den Geſand⸗ 


en 2.62 — Gerſte 225 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— 
Bohnen „ 2 Buchweizen —.— — Kukurutz 


ö ; 2 ; : brannt verließen um bald darauf todt| —— — Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes Holz 10.— — weir 
tspoſten in Berlin beworben gehabt haben. ben den Volkshaufen mit dem Bajonett auseinander, daſſelbe halbver en 25 
benz ee d'Auvergne begibt ſich nächſten Mitt⸗ wobei es zum Handgemeng kam und 4 oder 5 Indie zuſammenzubrechen. eye 7 5 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zent 


viduen verwundet wurden, darunter ein Unterlieutenant 
der Carabiniers, welcher aus dem Theater kam und 
ſich an die Spitze ſeiner Leute ſtellen wollte, und ein 
Lieutenant der Nationalgarde. Doch iſt Niemand ge⸗ 
fährlich verwundet. Auf Befehl des Provinzpräfectes 
bleibt die von Florenz geſandte Berſaglieri⸗Compagnie 
bis zum Ausgang der Unterſuchung in Campi. 


i Amerika. 

Ein ſpecifiſch amerikaniſches Unglück, welches nicht 
weniger als 100 Menſchenleben koſtete, ereignete ſich 
am 17. Sept. 1862 Nachmittags 2 Uhr im „Alleghany 
Arſenal“ zu Lawrenceville in Pennſylvanien, etwa zwei 
engliſche Meilen von Pittsburg entfernt. Dort ſtand 
auf einem Hügel, von allen andern Baulichkeiten weit 
entfernt, ein in Geſtalt eines an einer Seite offenen 
Quadrats erbautes einſtöckiges hölzernes Haus, welches 
einen gepflaſterten Hofraum umſchloß. Dieſes 15 Zim⸗ 
mer enthaltende Gebäude wurde zum Füllen von Hohl⸗ 
geſchoſſen und zur Anfertigung von Patronen benutzt, 
weßhalb ſtets eine bedeutende Quantität Pulver, zur 
Zeit des Unglücks auch mehr als zwei Millionen fer⸗ 
tiger Patronen, in ihm vorhanden waren. Am Mittag 
des 17. Sept. arbeiteten in acht Zimmern des Gebäu⸗ 
des 151 Mädchen im Alter von 12—30 Jahren und 
25 Knaben, letztere als Bombenfüller. 

Da erfolgten kurz nach 2 Uhr drei unmittelbar auf⸗ 
einander folgende, meilenweit vernehmbare donnerähn⸗ 
liche Exploſionen, und das Schickſal der großen Mehr⸗ 
zahl von 176 fleißiger Menſchen war beſiegelt — aber 
nicht bloß das ihrige, ſondern auch das von vielen je⸗ 
ner 360 Mädchen die in einem etwa 200 Pards ge⸗ 
genüberliegenden Hauſe Patronenkapſeln anfertigten, 
und, ohne in reeller Gefahr zu ſchweben, lediglich aus 
Todesangſt 15 — 25 Fuß loch zum Fenſter heraus: 
ſprangen, oder ſich auf den Treppen des Hauſes halb 
zu Tode drückten, ſo daß ihrer mehr denn 60 Krüp⸗ 
pel für Lebenszeit wurden. 

Die Kunde von dem geſchehenen Unglück durchlief 
mit unglaublicher Schnelligkeit die Stadt Pitts burg. 
Der angſtvoll ſchnelle —. der n ——— 

iſchte ſich in das Gewoge der Me . 
— 2 3 buchſtäblich mit Menſchen 
gefüllt. Mehrere Wagen der ſie durchlaufenden Stra⸗ 
ßen⸗Eiſenbahn brachen zuſammen unter der ungebeus 
ren Laſt derer die ſich in und auf ſie drängten. Nur 
langſam konnte der Strom nach dem Schreckensplatze 
eilen. Auf dem Wege dahin begegneten uns bereits 
einzelne entſetzlich verwundete, oder todte und zerfetzte, 
auf Wagen geladene Menſchen — eine ſchaurrliche 
Vorbereitung auf die über alle Beſchreibung ſchauerli⸗ 
chen Scenen, dis ſich unſerem Auge darbieten ſollten. 
Wir wünſchen nie wieder Aehnliches zu ſehen. Es 
war gerade Zahltag, und der Zahlmeiſter hattte un⸗ 
mittelbar vor der Exploſion an etwa 120 Mädchen 
den Lohn ausbezahlt. 

Nach der erſten, ſchwächſten, Exploſion begab ſich 
eine Anzahl von Mädchen, die binausgelaufen waren, 
in die Zimmer zurück, um nach ihren Geſchwiſtern und 
Cameradinen zu ſehen. Sie wurden ſelbſt mit ein Opfer 
der unmittelbar folgenden Exploſionen, nach denen das 
geſammte Haus, oder vielmehr die zuſammengeſtürzten 
Trümmer deſſelben, in lichten Flammen ſtanden. Viele 
Mädchen waren ſofort durch die Exploſionen getödtet; 
andere, zwiſchen Trümmer und Balken eingekeilt, ſtie⸗ 
ßen ein Mark und Bein erſchütterndes Wehegeſchrei 
aus und verbrannten elendiglich. Da wo die Hitze am 
Intenfioften war, blieb von ihren Körpern beinahe keine 
Spur übrig. Von den geſammten Kleidungsſtücken 
war bei allen Verunglückten nichts als die ſtaͤhlernen 
Unterrocksreifen zu ſehen. ; 

ie Feuerwehr machte ihre prompte Erſcheinung, 
konnte jedoch ihre Thätigkeit nicht ſofort beginnen, da 
noch fortwährend Hohlgeſchoſſe explodirten und Bom⸗ 
benſpluter durch die Luft flogen. Später begannen 
dier Dampfſpritzen Ströme Waſſers auf die brennen: 


—— — ———b—ʒ — — 


Siala, 20. October. Marftpreife in öſtert. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.67 — Roggen 2.93 — Sch 2 Ha⸗ 
fer 1.38 — Kukuruz —.— — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
. Hol —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu 1.— 

ob 1.05. 

Olmüz, 22. October. Getredepreiſe: Der nied. österreich. 
Metzen Weizen 5.95 — Korn 3.49 — Gerſte 2.61 — Hafer 
1.62 — Erbſen 3.12 — Linſen 4.— — Wicken —.— — Hanf. 
ſaamen 4.65 Leinſaamen—.— — Mohn 8.88 — Heu ein Itr. 
— 5 1100 er 8 „ Mittlere Getreidepreiſe: Ein M 

roßnitz, 20. October. e: Ein Metz. 
— 5 5.51 2 Korn 3.48. — Gerſte 2.57 — Hafer 1.60 in 
er — 8 ber. Mittlere Getreldepreiſe: Ein Meg 

rerau, 2. October. ere : etzen 
Weizen 5.65 — Korn 3.56 — Gerſte 2.60 — Hafer —.— 
Proſſo 2.95 öſt. W. 

Berlin, 21. October. Freiw.⸗Anl. 102 /. — Sperz. Met. 
58 /. — 188 ler⸗Loſe 74. — Nation.⸗Anlehen 67¾. — Staats- 
bahn 132 /. — Eredit⸗Actlen 91 ¾. — Credit⸗Loſe fehlt. — Böh⸗ 
miſche Weſtbahn 74¼. — Wien 81%. 

Frankfurt, 21. Octoder. Sperz. Metall. 57. — Anleihe 
vom Jahre 1856 74. — Wien 95 ½. — Banfactten 759, — 
185 4er⸗Loſe 72%. — National⸗Anl. 66, — Staatsb. 0. — 
Kredit⸗Akt. 214 ½. — 1860er-Loſe 73%. 

Paris, 21. October. Schlußtourſe? percent. Rente 71.30. 
4½ perc. 98.25. — Staatsbahn 503. — Gredit⸗Mobilier 1200. 
— Lomb. 625. — Piemonteſiſche Rente 73.10. 

Haltung matt, ſpäter beſſer. 

Amſterdam, 22. Octbr. Dort verzinsliche 75 — pere. 
en 6%. „ — 2½ perc. Metall. 27 /. — National⸗Anle⸗ 

en 62%. 

Hamburg, 22. October. Creditactien 90%. — Nationals 
Anlehen 67. — Wien 93.75. Unbelebt. 

London, 22. Oct. Conſols (Schluß) 93%. — Lomb. 4%. 
— Wien 12.45. 


woch nach Berlin, um feine Abberufungs⸗ Schreiben 


igaro ic. ausgezeichnet hat, einen Chef ⸗ Redacteur, 

ſelbſwerſtediich unter der Oberleitung des Hrn. v. 

agueronnieère, erhalten. N 
e 9 ürſt de Latour d' Auvergne, deſſen Bruder Erzbi⸗ 
ſchof von Toulon iſt, gehört zur ultramontanen Par⸗ 
tei. Er ging 1850 zum erſten Mal mit Hrn. v. Cor⸗ 
celbi nach Rom, und blieb dann dort als erſter Ge⸗ 
ſandtſchafts « Secretär unter dem jetzt verſtorbenen 
Grafen de Rayneval, bekanntlich dem römiſchen Hofe 
ebenfalls ſehr ergeben. Seine Ernennung kann daher 
in Rom nur den beſten Eindruck machen. Der Fürſt 
reibt nächſten Mittwoch nach Berlin, um dem Könige 
von Preußen ſein Abberufungs⸗Schreiben zu überge⸗ 
ben. Ende dieſes oder Anfangs nächſten Monats geht 
er nach Rom. 

Geſtern hat in Marſeille die feierliche Eröffnung 
der indo = chineſiſchen Poſtdampfſchiffs⸗Linie ſtattgefun⸗ 
den. Bei dem Banket hat der General » Director der 
Geſellſchaft, Hr. Behic, welcher zwiſchen Hrn. Fould 
und dem Biſchof von Marſeille den Vorſitz führte, 
den Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht und darin die 
großen Thaten des zweiten Kaiſerreichs gefeiert, näm: 
lich: ſiegreiche Kriege, Grenzerweiterung, Handelsfrei⸗ 
heit, Hafenverbeſſerung und Erhebung der franzöfifchen 
Flotte vom zweiten zum erſten Range. Der Finanz⸗ 
miniſter Fould hat darauf eine lange, aber ganz poli⸗ 
tikfreie Rede gehalten zur Feier des großartigen Un: 
ternehmens, welches den franzöſiſchen Einfluß bis in 
unbekannte Länder ausdehnen werde; hoffentlich ſei 
der Suez⸗Canal bald fertig, dann werde Marſeille der 
Mittelpunkt des großartigen Mittelmeer-Handels wer⸗ 
den; ſchon jetzt überſteige der Verkehr dieſes Hafens 
3 Millionen Tonnen; die kaum geſchaffenen Häfen 
feien bereits zu klein c. Mit der Mahnung zu raſt⸗ 
loſer Thätigkeit ſchloß der Miniſter und überreichte dem 
Ingenieur de Lacoux und Hrn. Coulet im Namen des 
Kafſers die Officierkreuze der Ehrenlegion. Der Han. 
delskammer = Präfident Poſtré brachte den Toaſt auf 
Hrn. Fould aus, der durch gute Finanzverwaltung die 
Entwicklung des Handels fördere. Die Rede des Hrn. 
Fould wird nächſtens im Moniteur volftändig zu le⸗ 


ſen ſein. 
— 2 R 
epoſten“ theilt mit, daß, dem Vernehmen nach, 
3 ae Anfang nächſten Monats, ei⸗ 
ner Einladung folgend, einen Beſuch bei der Königin 
Victoria in London abſtatten wird. Im nächſten Mo: 
nat wird in Kopenhagen ein außerordentlicher engli⸗ 
ſcher Geſandter erwartet, um beim Könige um der 
Prinzeſſin Hand für den Prinzen von Wales anzu⸗ 


halten. 
Italien. 

Die Commiſſion, welche in Turin zur Unterſu⸗ 
ung des Verhaltens des Generals Mella während 
feines Commando's auf Sicilien eingeſetzt wurde, ſoll 
ein ſehr ſtrenges Urthril ausgeſproch 'n und erklärt ha⸗ 
ben, er habe feine Befugniſſe überſchritten und ſehr 
unpaſſend gehandelt, als er die unter ibm ſtehenden 
Offiziere aufforderte, ſich über ihre Geſinnungen zu — 
Bern, und ihnen zu verſtehen gab, die Regierung werde 
ihre Entlaſſung genehmigen, falls ſie Bedenken trügen, 
gegen die Garibaldiner zu kämpfen. Eine ſoeben ver: 
öffentlichte Erklärung der 32 kaſſirten Offiziere beftätigt 
dieſe Thatſache. 

Die „Nazione“ von Florenz meldet, daß am 


— —.. 


chenholz per Klafter 13 fl. 50 kr., Kieferholz 10 fl. 25 kr. Der 
Verlauf im Kleinen ohne Deere % 

Wien, 21. October. National⸗Anlehen zu 5 ¼ mit Zänners 
Coup. 82.30 Geld, 82.40 Waare, mit April⸗Coup. 82 20 Geld, 
82.30 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.20 
Geld, 89.30 Waare, zu 100 fl. 90.90 G., 91.10 W. — Gali- 
ziſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 71.— G., 71.25 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 784 G., 786 W. 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 224.— G., 224.20 W. — der Katſer Ferdinand Nord. 
bahn zu 1000 fl. EM. 1928 G., 1930 W. — der Galtz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. G.Mir- mit Einzahlung 226.75 G., 
227.25 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden jübd. W. 102.80 G., 102.90 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 121.65 G. 121.75 W. — K. Münzdukaten 
5.51 G., 5.83 W. — Kionen 16.75 G., 16.78 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.74 G., 9.75 W. — Ruſſ. Imperiale 10.— G., 
10.03 W. — Vereinshaler 1.81%, G., 1.82 W. — Silber 
G., 121.25 121.50 W. 

Krakauer Cours am 22. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 108 ½ verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oͤſterr. a | fl. poln. 373 verlangt, 367 bezahlt, — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83Y, verlangt, 82 ¼ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121%, vers 
langt, 120%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.04 verlangt, 
fl. 9.89 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.77 verlangt, 9.62 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.74 verlangt, 
5.66 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.82 vers 
langt, 5.74 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 100%, verl., 99 % bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öfter. Währung 81¼ verl, 81 bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 ½ verlangt, 84 ¼ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 74½ verl., 73% K — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 / verlangt 
81½¼ bezahlt. — Netien der Carl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 229 verl., 227 bezahlt. 
— —— — — — 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 22. Oct. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordneten hauſes wurde der Artikel V der 
Strafgeſetznovelle zur Preßverordnung nach dem An⸗ 
trage der aus beiden Häuſern zuſammengeſetzten Com⸗ 
miſſion, d. h. übereinſtimmend mit dem Antrag des 
Herrenhauſes in namentlicher Abfiimmung mit 75 
Stimmen gegen 64 angennmmen. 

Im Herrenhauſe wurde heute die Verordnung 
betreffs Einführung des deutſchen Handels geſetz⸗ 
buchs ohne Abänderung, ſowie das Lehengeſetz 
enggiltig angenommen. Morgen Sitzung des Herren⸗ 
hauſes, in welcher das Preßgeſetz zur Verhandlung 
kommt. 

Berlin, 21. Oct. Se. Maj. der König empfing 
heute fünf Loyalitäts⸗Deputationen. — Die Kreuzztg 
meldet, daß der Landtag wie gewöhnlich Mitte Jän⸗ 
ner eröffnet werden wird. 

Der heutige Staatsanzeiger enthält folgende Be⸗ 
richtigung: Bezüglich der Mittheilung vom 14. ber 
den Empfang der Deputation der Stadt Breslau iſt 
noch zu bemerken, daß dieſelbe Seitens des Königs⸗ 
und verfaſſungstreuen Vereins in Breslau entſandt 
war 
f ircking⸗Holm⸗ 
Kopenhagen, 21. Oct. Herr v. Dir 
feldt * ehr in Frankfurt — aan 

St. Petersburg 21. Och g beſagt: Nach- 
gebenes Eircular des Finanzmiriſadele⸗Stenerreform 
dem der Geſetzesvorſchlag einer Ha 


tigkeit war daß die Fabrication von Munition nicht 
unterbrochen wurde, nahm man bereits am folgenden 
Tage die betreffenden Arbeiten in einem andern Ge⸗ 
bäude wieder auf, und andere Mädchen traten an die 
Stelle der Verunglückten. In Amerika ſetzt man ſich 
eben leicht über alle Calamitäten hinweg, und unbe⸗ 
zähmbare Sucht nach Gewinn treibt die Menſchen 
auch zu ſolchen Beſchäftigungen, die eben erſt furcht⸗ 
bare Opfer verſchlangen. 


ů—U U U—ꝛ——w—ũ— 
Local⸗ und Propinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 23. October. 

„Se. Excellenz der Herr Statthalter und commandirender 
General in Galizien iſt mit dem heutigen Frühzug der Karl. 
Ludwig Bahn von hier nach Lemberg abgereiſt. In Rzeszow 
gedenkt Se. Exc. einen mehrſtündigen Aufenthalt zu nehmen. 

Laut Kundmachung des biefigen Magiſtrats wurde in der 
Sitzung des Stadkausſchuſſes die Höhe des von den Miethern 
zu zahlenden Zinsgroſchen auch für das nächſte Finanzjahr auf 
3 pCt. feftgefegt. Es find alſo hiedurch die Gerüchte beſeitigt, 
welche von einer gänzlichen Beſeitigung dieſes Miethzins⸗Zuſchla⸗ 
ges wiſſen wollten. 

„Dem neuerdings nach Rzeszow verſetzten früheren Gymna⸗ 
ſtal⸗Director in Sambor, Hochw. Thomas Polanski iſt das 


47. 576 Str. 63 Pfd. Salzes beobunirt und 41,659 Str, 
verkauft; — im Herzogthume Bukow 


345 Str. 10 Pfd. größer als im Monate September 1861. 

In der Tiumaczer Zuckerfabrik iſt im Monate September 
1862 fein Zucker erzeugt, mithin keine inländiſchen Stoffe zu 
Zucker verarbeitet worden. 


— —— — — 
Handels: und Börfen: Nachrichten. 
a Ei 9 1 ger babes an 3 Nessa — 
12 en: „Se. aje er Kaiſer em Dand- 
Erregbarkeit des menſchlichen Gemüthes. Ich ab gr 5 etroffen. Ueber den] ſchreiben vom 30. Auguſt 1862 anzuorb en de daß die Lei⸗ 
0 ̃ /// em Bl 
nen Strohhut den Ueberholten übermüthig eee .| diefer Allerhöchſten Anordnung werden die k. t. Poftdirectionen 
welche Trophäen in den Fluthen ein ſicheres un und Poftämter hiemit in die Kenntniß geſebzt, —— 
tetes Unterkommen fanden. Breslau, 20. October. Die diu Preiſe find (für eir 

[Schluß folgt.] nen preußischen Scheffel d. l. über 14 Garnez in Pr. Silber. 


5 kr. öfl. W. io): 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Ag beſter wo ſchlecht. 
74 


üte, bildete zu den verzert 
— gRuthpfeiten unfered Nacbarcapitaind, a 
ben Verwünſchungen feiner Mannjcaft, d . 
ſchen Fratzen und Grimaſſen ſeiner Paſſagiere, 8 
auch das weibliche Geſchlecht vertreten war, ein 8 
derbaren Widerſpruch und gab neue Beweiſe vo 


Halsader geſchnitten hatte, ſchleppte ſich noch bis auf ii EN 


2 el und den Geiſt aufgab. — 8 . n iſt, fol nach ei⸗ 
Zur Tagesgeſchichte. rn 5 — 8 Pr fgab. Der Mörder ent⸗ Saber Welzeen en 2 = 3 1 dem Reichs rath unterbreitet —.— Erb 3 — 
„ In Peſt wurde am Sonnabend der Schneſdermelſer . . Aus den dene e, Hoitreiten wird folgende on Mg „ „ e DI, [REM kaiſerlichen Befehl : ee Jahres 1863 erhoben 
Soos derbaftet, weil man in ihm den Mörder des in Peſt kurz] Anekdote erzählt. Dee kleinen = gef Prinzen r 41 — 43 39 37 — 38 nur für die erſte Hälfte des 
vorher todt aufgefundenen wohlhabenden Privatiers Czermaf rad im Seebade zu Viarcit * el. Gi liede (L2jährige) A e sau 26 — 27 25 23 — 24 werden. ne 
vermulhete. Nachdem man den Inbafurten am Sonnabend] Sohn des Miniſters Grafen Malswen. ern damen die beis| Erben 52 — 54 50 45 — 48 FT) rer Renate: Dr. N. Boczek. 
vergebens inqutrirte, fand ſich ein Mann, welcher ausſagte, er] den Knaben auch auf die Remise Se der kleine Ra- Mübſen (für 150 Pfd. brutto) 234 — 223 — 211 — Aingefommenen und Abgeteiften 
ſei von dem Soos erſucht worden, ihm nach Ofen mit Haue | poleon wollte von dem andern wiſſen, eigentlich wäre. Sommerras «0 + > = Berzeſchuſß der bon 22. Oelober. 


und Schaufel in einen Weingarten zu folgen, wo er eine Ar- 
beit fies ihn habe. Bevor Beide jedoch die anderung antraten, 
führte Soos ſeinen Mann in mehrere Gaſthäuſer, um ibn zu 
derauſchen. Nachdem dies elungen, befiiegen fie einen Wagen 
und fuhren ins Gebirge. Nun vertraute Soos ſeinem Manne, 
er habe ein Duell gehabt und bei dieſer Gelegenheit ſeinen Geg. 
ger getödtet. Jetzt wollten fie den Leichnam gemeinſchaftlich 
einſcharren. An Ort und Stelle angekommen, ernüchterte der 


tigen Durchſchnittsprei 
Nzeszöw, 20. October, Die bei urchſchnittspreiſe 
waren in öſterreich. Währung: Cin 7 Weizen: 4.35 
— Korn 2.62 — Gerſte 2.— — Hafer 1.17%, — Erbſen 2.25 
h ERST im kind ' — Bohnen 2.— — Hirfe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Ku⸗ 
muß Herr in Rem fein, (Hober Sinn liegt oft im kind'ſchen kuruz —— — Gh 80 — Eine Klafter hartes Holz 
Spiel! jagt Schiller.) 7.80 — weiches 6.— — Ein Zenmer Heu 1.40 — Ein Zent- 
— ner Stroh —.80. 


Tarnöw', 20. October. Die heutigen Durchſchnitis⸗ 


die Herren Gutöbefiger: Jobann Soko⸗ 
— 9 aus Rußland. Ladislaus Stezyn⸗ 


ori a. Galizien die Herren Gutsbeſiger: Ludwig Graf Mo. 

ee Graf Tarnoweki, Laus Schmitt, Ignatz 
Saat nach Galizien. Emilian Soltyk nach Polen. Karl 
Chlapowell nach Wien. 


Amtsblatt. 


— — 


gationen erfolgt. 
V 


Beſtimmungen 5% auf öſterr. Währ. lautenden Obli⸗ 


on der k. k. galiz. Statthalterei. 


Wiener - Börse - Berihot 


= t 1 5 
effen e Id. 
X. yo Baia: 


röwnie na koszt i niebezpieczenstwo tychze, tutej- 
szego adwokata p. Dra Kanskiego kuratorem nie- 
obeenych ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony 


Ankündigung. (4253. 3) Lemberg, am 7. October 1862. wedlug postepowania sadowego w Galieyi obowig- 1 Geld Ware 
Nr. 3775/R. 412. 3 zujacego przeprowadzonym bedzie. 
Am 5 October d. J. wird die Sicherſtellung der N. 62577. Obwieszezenıe. Zaleca sie zatém niniejszym edyktem Porn. gan u ter 82 8 
im Mititärjahre 1863 für Krakau und Podgörze er: Przy 366tem na dniu 1g0 pazdziernika b. r. nym, aby w zwyZ oznaczonym ozasie albo sami] Jem Jahre 1851, Ser. B. 1 er eee 
forderlich werdenden Loco⸗Laſt⸗ und Kaleſchfuhren beim | w skutek naſwyzszego patentu 2 dnia 21 marca] staneli, lub téz potrzebne dokumenta ustano-] Metafliques zu 5% für 100 lll. 1115 7125 
k. e. Feſtungs⸗Commando zu Krakau mit Ausſchluß des 1818 1 23 grudnia 1859 przedsigbranem losowa- wionemu dla nich zastepcy udzielili, lub ee dito, m an für 100 fl.. . . 1 22 6275 
mündlichen Licitationsverfahrens, im ſchriftlichen Offert⸗[waniu dawniejszego dlugu panstwa wyeiggnigtg innego obrohcg sobie wybrali i o tém c. k. 8a ech mit Berloſung v. J. — f 100 1 1 man 
wege ftattfinden, Ausgeſchloſſen dabei iſt die Verführung zostala serya Nr. 257. Tr krajowemu doniesli w ogöle zas aby wezel + „ 1860 für 100 l. 8928 80 40 
der Natural⸗Verpflegs⸗Gegenſtaͤnde und der Bau⸗Mate⸗ Ta serya zawiera obligacye wegierskiéj izby mozebnych do obrony srodköw prawnych 4h, 1, Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr.. .... 17.78 18.— 
rialien. Die Offerte müſſen geſiegelt geſetzmäßlg geſtem⸗ nadwornej 0 rozmaitych stopach procentowych, N. rale bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedba” B. Per Kronländer. 
pelt bei Anboten für Laſtfuhren mit einem Vadium von akoto: Nr. 633 2 polowa, Nr. 653 wlacznie do nia skutki sami sobie przypisacby musieli. von Miede. Oste Grundenklaſtunge⸗ Obligationen 
20 fl., bei Anboten über Kaleſchfuhren mit einem Das Nx. 808 2 cala kwota kapitalu. ; Kraköw, dnia 13 pazdziernika 1862. von Mähren zu bee ür 100 *. * me 8. — 2 
dium von 30 fl. 6. W. belegt fein, und längſtens bis Daléj najwyäsze obligacye o rozmaitych sto- von Schleſten zu 5% für 100 fl. Ar ee 
Mittag des bezeichneten Verhandlungstages überreicht Be dee, jakoto: Nr. 1 2 8 270 VVT = Bus oe ta 88.— 
werden. 2 polowg i Nr. 88 2 cala kwota kapitalu wog N. 7024. 45. 13 rol zn ür 100 fl. 4 „ . 85.— 90.— 
Die ausführlichen Bedingniſſe dieſer Offerts⸗Verhand⸗ néj sumie kapitalu 1.241,390 21. 29½ C. Ediet. (42 un F wer . ort 22 
lung liegen bei der k. k. Handels⸗ und Gewerbekammer Stösownie do postanowien najwyzszego patentu Im Eecutionswege des h. g. Zahlungsauftrages vom] von Temeſer Banat 5%, für 100 l. . 70.50 77.— 
und bei dem k. k. Feſtungs⸗Commando zu Krakau zu z dnia 21 marca 1818 podwyzszone zostang te 12. December 1859 3. 10817 wird zur Befriedigung | von Troat. u. Sl. zu 9 ür 100 . 14.— 78.— 
Jedermanns Einſicht bereit. obligacye do pierwotnej stopy procentow£i, a o ile] der Forderung des Leibl Thorn pr. 270 S. Rubel ſammt = zn i 5% — 100 fl.. .. 71.5 71.75 
Krakau, am 19. October 1862. takowe dosiegna 5% mk., zostang wedlug skali] 6% Intereſſen vom 7. September 1860 an, den Ge-] von Siebenb. a. 8 2 0 — — 4. . 00.— 00.78 
= przeistoczenia ogloszong) obwieszezeniem Wysok. richtskoſten pr. 3 fl. 55 kr. und der Eprecutionskoften |ver Nationalbank a x —* . 1785.— 787. 
sr finansöw z dnia 26 Des 6 15 6 fl. 59 kr. und 12 fl. 12 kr. ö. W. die ern ver en für Handel und Gemein ö 
x . % ien, 3 na na öffentliche Feilbietung d der Realität Nr. 180 Gd. Ölen. Ww. 4 42430 224 
L. 2277. Obwieszczenie (4228. 3) 5286 (Dai m ust. pahstwa Nr E 4 8 425 Kir: A a ung er ob der Rea Nr Gd. auer @ecempte-@reäfg. 2 224.50 
h a austryackg walute opiewajace obligacy gu th. VIII. n. in Krakau laut Hptbch. der Kalſ.⸗Fer.⸗Nordb. zu 1000 fl. EM 
C. k. Sad powiatowy w. Kalwaryi.podaje do] paßstwa wymieniane. VI. vol, nov. 6 pag. 334 n. 10 on. zu Gunften ots der Siaas, Eisenbahn- Geſtüſg. In 200 f. EM. e 
wiadomosei, iz realnosd pod NCons. 110 st. 38 n. Za te obligacye zas, ktöre w skutek wyloso-] Herſchl Thorn hypothezirten Summe von 1154 fl. CM.] oder 500 Fr. 4 M050 241.0 
w Kalwaryi polozona, na 244. 180 oszacowana, wania dosaly do pierwotnego jednak 5% nie do- ſ. N. G. bewilliget, wozu drei Termine, nämlich auff der Kati. Eliſatbeih⸗ Bahn a 200 fl. GM. . 154 15450 
Jözefa Wilczkiewicza wlasng, un Zadanie Fran- siegajgcego oprocentowania wydane zostang W MIATG den 11. November, 29. November und 16. De Er N u un fl. C. . 125.25 125.75 
ciszka Budzynskiego i na zaspokojenie sum zla. postanowieh zawartych w pomienionem o wiesz-|cember 1862 jedesmal um 10 Uhr Vormittags feſtge⸗ der füdl. Slater, lend. ven. und Gente el. 8 
70 — 3 ela 90 cent. — 2 ala. 70 cent. — 5 zla. czeniu 5% Da austr. wal. Opie wajgce obligacye. |fest; Kaufluftige hiemit vorgeladen werden. 791180 f (05,0 BR. Wahr. oder 500 Fr. 
96 cent. — w . ee publiczna Od €. k. galic. Namiestnictwa. Zum Ausrufspreife en A der zu ® a u mean: u 2 276.— 97 - 
lieytacya W dniac i 28 listopada i 10 gru- Lwöw, dnia 7 pazdziernika 1862. veräußernden Summe pr. 11 . oder 1211 fl. . Bahn zn . 6%. 227 — 227.50 
dnia 1862 zawsze o godzinie 10téj rano r g e ei 70 kr. 6. W. beftimmt; jeder 9 bat Yo der 4 1. om. nm >, 
wang bedzie. \ —— — ſſelben als Vadium zu Händen der Bicitationscommiffion dee äere. elend in reien 500 fl. CM... 228.— 230.— 
Wadium wynosl 18 zla. Warunki licytacyi 3.5786. cio 4239. 2-8) zu erlegen, welches von dem Erſtehungspreiſe abgezogen Pr Ofen⸗Peſiher Kettenbrücke zu 500 fl. SM.. 308 — 400 — 
sy W kancelaryi sgdowej do przejrzenia. x s E diet. 0 werden wird. Bei dem dritten Feilbietungstermine wird 15 206 f. eee zu 
Kalwarya, dnia 4 pazdziernika 1862. Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw wird bekannt] die beſagte Summe auch unter dem Ausrufspreiſe hint⸗ . RE BU, 385.— 390,- 
gegeben, es habe Taube Handelsmann gegen Herz Pi-| angegeben werden, der oläyrig zu 5% für 100 fl. 104. — 104.25 
Kar 5 neles aus Ulanéw eine Klage wegen Zahlung einer] Die übrigen Bedingungen und der Hypothekenauszug * . 1 5 = 100 . 10 — 100.56 
Wechſelſumme von 700 fl. ö. W. f. N. G. am 1. Octo⸗ können in der h. g. Regiſtratur eingeſehen werden. 6 r bie 25 89% 
nn Kundmachung (4230. 8) ber 1862 überreicht, in Folge deſſen dem Herz Pineles aut en. Wahr en 10 58 fr 100 6400 8.20 
1 Beifhen den sus Union gehörigen Staaten von Nord⸗ 8 Re Nen als ben 3 855 N. 7024. E dy kt. Galin. Kredit⸗Anſtalt öſt. m. iu 4x für 100 l. —— 81 — 
merika und den Städten Notfolk und Portsmouth in r. Zbysze ubftituirung des Hrn. Jur. Or. ö ; x o e 
Virginien, Nashville, Clarksville, Knoxville und Memphis Lewicki beſtellt, und jenem die Klage ſammt dem gleich- 42 5 e e e — o Oewerde in 
in Teneſſee, endlich Neu⸗Orleans in Louſſiana iſt nun⸗ zeitig erlaſſenen Auftrage zur Zahlung zugeſtellt worden iſt. les — ne ibl Th k ae 27 och grebr Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. 7 100 f. &. 182 25 19 50 
mehr der gewöhnliche Poſtverkehr wieder hergeſtell Hievon wird Geklagter Herz Pineles mit der Auf enen wen ee 1 „Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M.. . . 119.— — 
be de dend rere hergestellt. tem po 6% od dnia 7 wrzesnia 1860 r. ) 19.— 130 
Da jedoch nicht immer Gewißheit zu erlangen iſt, | Forderung in Kenntniß geſett, daß er entweder ſelbſt, oder Pi gem eee n K N 2 50 „ „ 52.50 53.— 
? ; Sr ut dem Curator, oder mitte f f biezgcym, kosztami sadowemi w ilosci zir. 3 kr.] Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. ö. W.. 36.— 3650 
nach welchen Orten und Gebietstheilen der ſüdlichen durch dem „oder mittelſt eines andern von ihm 55 i kosztami ekucyinemi w ilosci zir. 6 kr. Eſterha u 40 fl. GM 98.— 99 
Staaten die regelmäßige Poſtverbindung wieder hergeſtellt gewählten Rechtsfreundes zu feiner Vertheidigung das 59 f et es = 7 doxtrala sig pra musowg Salm N — ee 37— 3750 
wurde und hierin häufig ein Wechſel eintritt, fo empfiehlt nöthige veranlaſſe, und dem Gerichtshofe von feinem Auf⸗ 2 blie u } 1154 17 3 a Palffy zu 40 „ e 
es ſich ſehr, die Briefe nach Orten in den aus der Union enthalte Kenntniß gebe. sprzedaz bie 10209 5 oh al 180 1 Kr 15 Clary u 40 „ EN BE 
gefchiedenen Staaten an einen Correſpondenten in einer Rzeszöw, am 2. October 1862. . stanie biernym reatrnoden Hoden gm. VI. st.] St. Genoie iu 0 „ ernennen 3525 35.75 
der größeren Städte des nördlichen Theile der Vereini f 337 dz. m. VIII. n. w Krakowie polozonéj, wedlug] Windiſchgrätz zu 20 „ „ et seh e 
a 
ten Staaten, nach welchen die Poſtverbindung eine gef man gt. gu. Ni vol, DOT. . 2 Rag. Bealerid 10 10 r — 15 25 
cherte t, dar Weetterbeförderung du green eden — Obwieszcezenie. (4238. 1-3) „ym to celu wyznacza sig r tee a a Bank, Pag Stone 
ſich dort mit größerer an e d Ae an Die BE C. k. Ssd obwodowy Tarnowski niniejszym 11 listopada, 29 listopada ı 16 grudnia Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3Y,% 102 80 103.— 
ob Gelegenheit vorhanden ei Adreſſaten auf zuverläffige edyktem wiadomo czyni, 12 p. Reizel Schiller prze- 1862 kaädg razg o godzinie 106) przedpoludniem ee a. M., * fl. ſüdd. Währ. 36. 103.— 103.— 
un Staaten —.— tea zuverläſſige eim panu Fortunatowi Glowackiemu o zaplacenie i che6 kupna majgeych na nie zaprasza, ra A 9 4 5 1780 13 
eee sumy wekslowej 329 zla, skarge wniosla i o po- Za ceng wywolania ustanawia sig wartose no- Porte, für 100 Frante 2% „ „ 4815 48.20 


Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 8. October 1862. 


— ——— ä ꝶ —:T.ñ— — — 


N. 908. Concurs. (4233. 3) 


Zur Beſetzung der Badeinſpectorſtelle in Krynica. 

Bewerber um dieſen Dienfipoften, mit welchem ein 
Jahresgehalt von 630 fl. nebſt freier Wohnung, 10 Kl. 
weichen Scheiterholzes und 2½ Joch Deputatgrund, die 
IX. Diätenclaſſe und die Verpflichtung zur Leiſtung ei⸗ 
ner dem Jahresgehalte gleichkommenden Dienſtcaution 
verbunden ift, haben ihre Geſuche im vorgeſchriebenen 
Wege binnen 6 Wochen bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Krakau zu überreichen und darin außer den 
allgemeinen Erforderniſſen insbeſondere die Befähigung 
für dieſen mit einer erheblichen Geld- und Materialver⸗ 
rechnung verbundenen Poſten nachzuweiſen. 

Die Ernennung erfolgt vorläufig proviſoriſch, dem 
Ernannten wird aber die ſtabile Erlangung des Poſtens 
in Ausſicht geſtellt, ſobald er ſeine volle Eignung dafür 
bewährt haben wird. 

Krakau, am 8. October 1862. 


sobie obral i tutejszemu 
do bronienia prawem 


bie przypisaeby musial. 
Z rady c. k. 


N. 19122. 


Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu, 
czasie albo sam osobiscie 


czej 2 ich opöznienia wynikajgce skutki sam so- 


Tarnöw, dula 9 pazdziernikaa 1862. 


E d y k t. 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 


minalna sumy sprzeda6 sig majacéj 2zlr. 1154 mk. Cours der Geldſorten. 


Reszte warunköw licytacyjnych i wykaz hipo- 
teezny moga by6 w registraturze tutejszo-sgdowej 


przejrzane. , 
G. k. Sad delegowany miejski. 
Kraköw, dnia 2 paZdziernika 1862. 


— — D- — 


N. 18868. Ediet. (4254. 1-8) 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 
— nach Breslau, 


Hrn. Johann Koch acceptirten in Krakau zahlbaren, 
angeblich in Verluſt gerathenen Wechſel, u. z. 
1. Wechſel über 50 fl, ö. W. ddto. Krakau, 
guſt 1860 fällig am 1. November 1860. 
2. Wechſel über 50 fl. ö. W. ddto. Krakau 1. No⸗ 


— nach Wieliezka 11 Uhr Vormitta s. 
Minuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Granica nach Szezakowa 6 uhr 30 M. Früh, 1 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 


1. Au⸗ 
(4255. 1-3) 


Fortunata Glo- [ezyli zlr. 1211 kr. 70 w. a.; che kupna majgey Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 
rzeznaczyl winien jako wadyum Yo ces ceny wywolania r. 2 
niebezpie- do rak komisyi lieytacyjnej zto2y6, ktöreto wa- Kalſerliche NünpDufaten. 582%, 54 5 83 585 

ezenstwo zapozwanych tutejszego adwokata p. Dra|dyum 2 ceny kupna odtraconem bedzie. Na trze- „ vol. Dulaten. 5827, 58. 583 5.86 
substytucyg adwokata pana Dra eim terminie licytacyjnym rzeczona suma hipo- Wed e N 16 75 16 80 

kuratora, 2 ktörym wniesiony teczna takze nizej ceny wywolania sprzedang zo- Rufifee N IB . — N 1 

stanie. r i 


— —.˙. . .:(.ͤ— —.᷑ 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


7 Uhr Früh, 3 mur 30 Min. Nachm. 
nach Warſchau, Pe 8 
über Oderberg nach Preußen 8 ub Vormittags; — 


Vom k. k. Landesgerichte zu Krakau werden die In⸗ nach und bis S1 a fo wa 3 uhr 30 Min. Nachm. — 
Sadu obwod i empst 6 uhr 15 Min. Früh; — nach L 
7 wodowego. haber der von Hrn. Moritz Günther an die Ordre des de abr 30 n . 


von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 


19 


15 Minuten Nachmittags. 


— — 202 & a 1. Februar 1861. Min. 1 
meſrerm Wart spadkobiercöw Jozef: vember 1860, fällig am von Szczakowa nach Granica 11 Uhr 16 Vocmilt, 
N. 62577 Kund 4236. 2-3 mianomicie: Jözefa Weisen Karclig  Weinnöw 0. Wee ben. ee BB, ae 1b TorBle Rn vel nec ma? u hongen. aa 
3 . ig = n ann 0 ' ; r . 
ndmachung. 0 )|Mietuszewskg, co do 2eia i miejsen pobytu nie- F an N Mal 1nBeN et von Seeed e u 20 Yrinuten Abends und 


Bei der am 1. October d. J. in Folge der! a. h. 
Patente vom 21. März 1818 und 23. December 1859 
vorgenommenen 366ten Verloſung der alten Staatsſchuld 
iſt die Serie Nr. 257 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält Obligationen der ungariſchen 
Hofkammer von verſchiedenem Zinſenfuße u. z. Nr. 633 
mit der Halfte, Nr. 653 bis einſchließig 808 mit den 
ganzen Capitals betrage. ; 

Ferner allerhöchſte Schuldverſchreibungen vom ver⸗ 
ſchiedenen Zinſenfuße und zwar Nr. 1 mit einem Fünf⸗ 
zehntel, Nr 86 mit der Hälfte und Nr. ds mit dem 
ganzen Capitalsbetrage in der Geſammt⸗Capitals⸗Summe 
von 1.24 1,390 fl. 29 ½ kr. i 

Dieſe Obligationen werden den Beſtimmungen des 
a. h. Patentes vom 21. März 1818 gemäß auf den 
urſprünglichen Zinſenfuß erhöht, und inſoferne dieſer 5% 
EM. erreicht, nachdem mit der Kundmachung des hohen 
Finanzminiſteriums vom 26. October 1858 (R.⸗G.⸗B. 
Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗Maßſtabe in 5% 


niewiadomych, ze 
drowi Weiss ezyli 
lobrzeski et consortes 


dzacéj na dobrach 
sumie 484,217 zip. 


2 p. n. wniesli pozew, 
na dzien 16 grudni® 
zrana odby& sig majacy. 


i Karoliny 2 Weissöw 


auf öſterr. Währ. lautende Staats ſchuldverſchreibungen Barom.⸗Höhe Temperatur 
umgewechſelt. g S m au n 

Für jene Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ | et MNeaumur 
ſung zur urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden Ver⸗ 7 2 
zinſung gelangen, werden auf Verlangen der Parten nach 10 28 2 2 — 
Maßgabe der in der erwähnten Kundmachung enthaltenen | 22 4 20 20 | + 7% 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


wiadomych, lub apadkobiereöw tychze, podobnie 
rzeciwko nim tudziez Alexan- 
odeckiemu pp, Stanislaw Bia- 
0 extabulacye sumy 910 zir. 
mk, w zlocie, z wiekszéj. sumy 1820 zir. pocho- 
Kaweeiny 2 przyleglosciami na 
oraz na sumach 100,000 zip. 

i 364,217 zip. tamze Cig2acych zabezpieczonej 
w zalatwieniu tegoz pozwu 
wzywa sig strony na termin audyencyonalny po- 
diug przepisöw o postgpowaniu sgdowem ustnem 
1862 o godzinie 10tej 


Gdy miejsce pobytu pozwanych Jözefa Weissa 

; Mietuszewskiéj lub ich 
spadkobiercöw nie jest wiadomem, 
Sad krajowy w.celu zastepowania pozwanych jak 


Metenrolo ische Feöbachtun en. 


4. Wechſel über 32 fl. 31 kr. 6. W. ddto. Krakau 

1. Mai 1861, fällig am 1. Auguſt 1861 — auf: 
gefordert, dieſelben dieſem k. k. Land esgerichte fo gewiß 
binnen 45 Tagen vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſes Edietes in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ 
gerechnet, vorzulegen, als ſonſt der Wechſel für nicht und 
rechtliche Wirkung deſſelben gegen den Wechſelverpflich⸗ 
teten für erloſchen erklärt werden würde. i 
Krakau, am 7. October 1862. 


3. 4261 Jud. Ediet. (4246. 1-3) 


Das k. k. Bezirksamt als Gericht zu Biala hat für 
den in Folge Entſcheidung des Krakauer k. k. Landesge⸗ 
richtes vom 26. Auguſt 1862 Nr. 14057 für wahnſinnig 
erklärten Julius Greupner aus Biala, den Herrn Carl 
Matzurke in Czechowitz zum Curator beſtellt. 

Biala, am 19. September 1862. 


5 Uhr 10 Min. Morgens. 


Minuten Abends; — 


von Oſtrau 0 5 225 
Abends; — von Pr 4 
ven Lemberg 6 UN 15 Min. 
achmitt.; — % 
in Przemysl von Krofau 4 Uhr 43 Min. Nachmitt. 
in Lemberg von 
40 Minut 


Früh, 2 uhr 54 


en Abendo. 


unter Direction von Julius Pfeiffer. 


Donnerſtag, am 23. October 1862. 
Zur Eröffnung des Wintercurfes: 


przeto c. k. 


— 


Buchdruckereij⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 4% Minuten Früß 7 Ge 45 
von Breslau und Warſchan 
9 Uhr 45 Minuten Früh, 6 Uhr 27 Min. Abende; — 
Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 Min. 
m Uhr 23 Min. Abends; — 


Min. 


on Wieliezka 6 Apr 20 Min. Abends 
Krolau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 


—— . — > 
Polniſches Theater in Krakau 


Gelegenheits Tableau. 


Speriſiſ che | Aenderung der N 5 
: Erſcheinungen Wärme im achher: 
Feuchligtei Richtung und Stärke Zuſtand ? — 
9 : des Windes ver Atmosphäre in ter Luft u en Mädchen-gelübde 
b n 5 
.. — SWR ee 
82 Süd- We schwach Heiler mit Wolfen | Nach. Regen, +30) 7+%| Luſtſpiel⸗Gedicht in 5 Acten von Graf A. Fredro. 
71 Un lark trüb Niederſchlg. 0“ 69 Aufang um halb 2 Uhr. 


— 


